Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


| Als Beilage: 


K Die Strifis in Angarn. 


In Ungarn iſt das Kabinet Wekerle nun doch zurückgetreten, 
nachdem ſich Miniſterpräſident Dr. Wekerle in ſeiner letzten Kon⸗ 
ferenz beim Kaiſer Franz Joſef davon überzeugt hatte, daß der 
Träger der Krone den von der ungariſchen Regierung verlangten 
Garantien zur Durchführung der Zivilehe⸗Vorlage im Oberhauſe 
nicht allenthalben zuſtimme. Mit dieſer abgeneigten Stellungnahme 
des Monarchen war der weitere Kampf des ungariſchen Miniſte⸗ 
riums gegen das Haus der Magnaten in der Frage des Zivil⸗ 
ehegeſetzes ausſichtslos geworden, Dr. Wekerle hat es daher unter 
dieſen Umſtänden vorgezogen, nicht erſt eine nochmalige Entſcheidung 
des Oberhauſes abzuwarten, ſondern ſofort die Demiſſion des 
Kabinets einzureichen. Dieſelbe iſt vom Kaiſer auch angenommen 
worden, und betraute letzterer den Banus von Croatien, Grafen 
Khuen⸗Hédervary, mit der Neubildung des Kabinets. Bemerkens⸗ 
werter Weiſe erklärte Graf Khuen-Hédervary gleich bei Ueber⸗ 
nahme dieſes Auftrages, er nehme die ihm gewordene Miſſion 
nur unter der beſtimmten Vorausſetzung an, daß ihm die volle 
Unterſtützung des bisherigen Miniſterpräſidenten und der geſammten 
lieberalen Partei Ungarns zu Theil werde; auch verdient der Um⸗ 
ftand Erwähnung, daß Graf Khuen⸗Hedervary ſeinerzeit im Ober⸗ 
hauſe für die Ehegeſetz Vorlage ſtimmte. ; 

Die kirchenpolitiſche Krifis in Ungarn hat alſo zunächſt zum 
Sturze des Miniſteriums Wekerle geführt, da Herr Wekerle die 
Krone nicht dazu zu beſtimmen vermochte, ihre Autorität voll 
und ganz zu Gunſten der ungariſchen Regierung in Sachen der 
Zivilehe-Angelegenheit in die Wagſchale zu werfen. Das Miniſte⸗ 
rium Wekerle löſte im November 1892 das Kabinet Spapary ab, 
welches ſich gegenüber dem Anſturme der vereinigten Oppoſitions⸗ 
parteien in verſchiedenen Fragen nicht länger halten konnte. Der 
neue Kabinetschef trat gleich von Anfang an ſehr ſchneidig und 
zielbewußt auf, er trieb die ſich auch gegen ihn und feine Regie⸗ 
rung wendenden Oppoſitionsgruppen alsbald kräftig zu Paaren, 
ſo daß er es ſchließlich wagen konnte, die Frage der kirchen⸗ 
politiſchen Reformen aufzurollen. Auch auf dieſem heikelen Ge⸗ 
biete winkte dem kühnen leitenden Staatsmanne Angarns vorerſt 
der Erfolg, und nach allerdings langwierigen Kämpfen ſetzte er die 
Annahme der betreffenden Vorlage im ungariſchen Parlamente 
durch. Die Vorlage über die Zivilehe ſollte das kirchenpolitiſche 
Reformwerk krönen, aber Dr. Wekerle hatte hierbei die Tragweite 
ſeines politiſchen und perſönlichen Einfluſſes und die Kraft ſeines 
Kabinets überſchätzt. Selbſt in den Reihen der liberalen Regie⸗ 
rungspartei ſtieß die Zivilehe-Vorlage auf Widerſpruch, und die 
Abſplitterung einer Anzahl kirchlich⸗konſervativ geſinnter Mit⸗ 
glieder der liberalen Partei des Unterhauſes von letzterer war 
die nächſte Folge dieſer Oppoſition im Regierungslager ſelber. Aller⸗ 
dings wurde dann die Vorlage ſchließlich von der ungariſchen 
Volksvertretung angenommen, aber dafür lehnte das Oberhaus, 
wenn auch nur mit geringer Mehrheit die Vorlage ab, und trotz 
der nochmaligen Genehmigung des Zivilehegeſetzes durch das 
Unterhaus würden die Magnaten bei einer etwaigen zweiten Ab⸗ 
ſtimmung bei ihrem früheren ablehnenden Beſchluſſe ſtehen ge⸗ 
blieben ſein, doch hat der inzwiſchen erfolgte Rücktritt des 
Miniſteriums Wekerle den nochmaligen Apell an das Ober: 
haus 12 der Frage des Zivilehegeſetzes zeinſtweilen überflüſſig 
gemacht. 

Schon jetzt unterliegt es indeſſen kaum einem Zweifel, daß 
der Sturz des Miniſteriums Wekerle nur zu neuen heftigen 
inneren politiſchen Kämpfen in Ungarn führen wird. Der muth⸗ 
maßliche neue Miniſterpräſident Graf Khuen⸗Hedervary hat ja 
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= Der Luftballon im Dienſte der 
Wiſſenſchaft. 


Von Groß, Premierlieutenant in der Luftſchifferabtheilung. 
: (Nachdruck verboten.) 


(1. Fortſetzung.) 

Aber mit dem Eindringen in höhere Luftſchichten allein iſt 
für die Wiſſenſchaft noch wenig erreicht; dieſe bedarf exakter 
Meſſungen der Zahlenwerthe, und um dieſe zu gewinnen, bedar 
man der zweckentſprechenden Methoden und der Apparate. Lange 
Zeit hindurch glaubte man mit der freien Aufhängung eines 
gewöhnlichen Thermometers und der Beobachtung eines gebräuch⸗ 
lichen Hygrometers Werthe wiſſenſchaftlicher Bedeutung zu gewinnen. 
Wie viel Mühen und Gefahren ſind leider fruchtlos erlitten bei 
den meiſten bisherigen ſogenannten wiſſenſchaftlichen Ballon⸗ 
fahrten, da die gewonnenen Reſultate in Folge der Mangel⸗ 
haftigkeit der Inſtrumente und der Beobachtungsmethode höchſtens 
geeignet ſind, Unklarheit da hinein zu bringen, wo man ſich nach 
Klarheit ſehnte. Erſt ſpäter, als man einſah, daß die Angaben 
dieſer Inſtrumente von wechſelvollen äußeren Bedingungen, wie 
Beſonnung, Beſchattung oder Benetzung, abhängig waren, ſowie 
daß bei ſchnellen Höhenänderungen des Ballons das Wärme⸗ 
gefühl den Angaben des Thermometers nicht entſprach, ging man 
an die Verfeinerung der Apparate, indem man dieſelben den 
Störungen zu entziehen und ſie empfindlicher zu machen verſuchte. 

Aber erſt in den letzten Jahren iſt es dem Scharſſinn und 
der unmüdlichen Arbeit des Profeſſors Dr. Aßmann vom Kgl. 
meteorologiſchen Inſtitut gelungen, die großen Schwierigkeiten 
zu überwinden, welche ſich der präziſen Ermittelung von Tempe⸗ 
ratur und Feuchtigkeit bei Luftfahrten und auch auf der Erde 
entgegengeſtellt hatten. Es hat deshalb erſt in allerneueſter Zeit 
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ſchon ſeine Abſicht angekündigt, mit der liberalen Partei weiter 
zu regieren und vor allem das kirchenpolitiſche Programm des 
vorigen Kabinets durchzuführen, es müßte ſich demnach auch das 
eventuelle neue liberale Kabinet einerſeits auf ſcharfe Kämpfe mit 
der reactionairen Oberhaus⸗Mehrheit, anderſeits jedoch mit den 
bisherigen Oppoſitionsgruppen des Unterhauſes gefaßt machen. 
Die Tragweite und Wirkungen der anſcheinend bevorſtehenden 
weiteren politiſchen Wirren in Ungarn laſſen ſich zwar noch nicht 
überſehen, aber es iſt leicht möglich, das letztere auch die cisleitaniſche 
Reichshälfte mehr oder weniger empfindlich in Mitleidenſchaft 
ziehen und daß ſich ſomit die ungariſche Kriſis zu einer ernſten 
Angelegenheit der habsburgiſchen Geſammtmonarchie auswächſt. 
In den liberalen Kreiſen Ungarns ſelbſt hat die Demiſſion große 
Erregung hervorgerufen, die ſich u. a. in ſtürmiſchen Kundgebungen 
der Peſter Bürgerſchaft für Dr. Wekerle und die anderen bis⸗ 
herigen Miniſter ausdrückte, als die Herren in voriger Woche aus 
Wien nach der ungariſchen Hauptſtadt zurückkehrten. 


3 Deutſches Meich. 


Un ſer Kaiſer, welcher ſich fortdauernd des beſten Wohlſeins 
erfreut, empfing am Montag Nachmittag den Schiffbauingenieur 
Schlick aus Hamburg, welcher verſchiedene Modelle und Experi⸗ 
mente vorführte. Später unternahmen der Kaiſer und die 
Kaiſerin einen Spaziergang in den Anlagen des Neuen Palais. 
Am Dienſtag Vormittag arbeitete der Kaiſer mit dem Chef des 
Militärkabinets und hörte den Vortrag des Miniſters des königl. 
8 worauf er den Obermarſchall Grafen Richard Eulenburg 
empfing. 

Reichskanzler Graf Caprivi wird, wie die „Poſt“ hört, 
ſeinen Urlaub erſt im ſpäteren Verlauf des Sommers antreten 


und vielleicht auch in dieſem Jahre wieder einige Wochen nach 


Karlsbad gehen. Seine Geſundheit iſt ſo gut, daß er auf einen 
Kurgebrauch verzichten könnte, doch iſt ihm dieſer in den letzten 
Jahren ſehr heilſam geweſen. 

Doktor⸗ Promotionen. Auf den preußiſchen Univerſitäten 
und der Akademie zu Münſter find in den 25 Semeſtern von 
Michaelis 1879 bis Oſtern 1892 im Ganzen 9706 Doktoranden 
rite zum Doktor promovirt worden, wobei die in den theologiſchen 
Fakultäten zum Lizentiatengrade Beförderten mit eingerechnet ſind. 
Ferner ſind in derſelben Zeit noch 376 Ehrenpromotionen vor⸗ 
gekommen. 

Die neue Uniform. An einzelne Mannſchaften oder auch 
Abtheilungen der Garde » Infanterieregimenter in Berlin und 
Potsdam werden in dieſen Tagen die erſten neuen Waffenröcke 
zum verſuchsweiſen Tragen ausgegeben. Das neue Waffenkleid 
macht im Allgemeinen einen leichteren, knapperen Eindruck gegen 
die bisherige Montur. Weſentliche Aenderungen ſind, von Obigem 
abgeſehen, nicht vor ſich gegangen. Die blanken Knöpfe, die 
rothen Aermelaufſchläge find geblieben; die auffallendſte Umge- 
ſtaltung hat der Kragen erfahren, indem er vom ſteifen Steh⸗ 
kragen zum bequemen Klappkragen umgewandelt iſt. Derſelbe 
zeigt ringsum rothe Farbe, ebenſo die Gardelitzen, die vorn 
aufliegen und etwa zwei Drittel des Ganzen bedecken. 

Der Reichsanzeiger veröffentlicht das Geſetz betr. die 
Aufhebung der im Geltungsbereich des rheinischen Rechts beſtehen⸗ 
Vorſchriſten über die in die Geburtsregiſter einzutragenden 
Vornamen. 

Der preußiſche Juſtizminiſter hat ein Erkenntniß des 
Reichsgerichts den Gerichtsbehörden zur Kenntniß gebracht, durch 
welches das Urtheil einer Strafkammer deshalb aufgehoben wurde, 
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der Luftballon für die metoreologiſche Wiſſenſchaft die ihm ge⸗ 
bührende Bedeutung gewonnen. 

Dem Fernſtehenden dürfte kaum bekannt ſein, daß die ein⸗ 
wandfreie Beſtimmung der Lufttemperatur bis vor wenigen Jah ren 
noch ein ungelöſtes Problem war, obwohl man die Beobachtung 
der Temperatur von jeher als eine der fundamentalſten Auf⸗ 
gaben der meteorologiſchen Stationen hielt. Der Stand des 
Thermometers hängt nämlich nicht allein von der Temperatur 
der umgebenden Luft ab, die zu meſſen iſt, ſondern auch davon, 
in welchem Maße dasſelbe durch Gin: und Ausſtrahlung bes 
einflußt wird. 

Die auf den meteorologiſchen Stationen gebräuchlichen 
mannigfaltigen Schutzvorrichtungen in Form von Blechſchirmen, 
Jalouſiegehäuſen, beſonderen Hütten und dergl. mehr find nicht 
im Stande, die Inſtrumente gegen dieſe ſtörenden Einflüſſe zu 
ſchützen und zwar um ſo weniger, als die Luft ruhiger iſt. Nun 
herrſcht aber im Korbe eines frei fliegenden Ballons ſtets abſolute 
Windſtille, er mag noch ſo ſchnell mit dem Winde vorwärts eilen; 
es treten daher hier ſtörende Strahlungs⸗Einflüſſe doppelt ſtark 
auf und machen daher die meiſten bisherigen Fahrten, die mit 
ſo großer Kühnheit und theilweiſe mit Menſchenopfern unter⸗ 
nommen wurden, für die Wiſſenſchaft minderwerthig. 

Das ſo genannte Aßmann'ſche AſptrationsPſychrometer — 
Pſychrometer genannt, weil es durch Kombination eines trockenen 
mit zwei befeuchteten Thermometern gleichzeitig zur Beſtimmung 
der Luftfeuchtigkeit dient — beruht auf dem Prinzipe, daß den 
äutzerſt feinfühligen, in einer ſpiegelnden Metallhülſe eingeſchloſſenen 
Thermometern durch einen von einem Uhrwerk getriebenen Ex⸗ 
hauſtor dauernd große Mengen von immer wieder friſcher Luft 
zugeführt werden, jo daß die einzelnen Lufttheile nicht Zeit be- 
halten, ſich an der höher temperirten Umhüllung zu erwärmen. 
Dieſes Inſtrument giebt, ob in Sonne oder Schatten aufgehängt, 
die wahre Lufttemperatur an. Wie groß der Unterſchied zwiſchen 
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weil ein Gerichtsaſſeſſor, der zu ſeiner weiteren Ausbildung den 
Verhandlungen, ohne zum Hilfsrichter beſtellt worden zu ſein, 
beiwohnte, mit Genehmigung des Vorſitzenden ſich am mündlichen 
Meinungsnustauſch der Richter betheiligt hatte und bei der Ab⸗ 
ſtimmung des Gerichtshofes zugegen geweſen war. Das Reichs⸗ 
gericht fuͤhrt in den Erkenntnißgründen aus, daß durch den Sach⸗ 
verhalt gegen den 8 115 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes ver» 
ſtoßen ſet. 

Von unſerer Marine. 
Freitag Abend von der Uebungsfahrt in der Nordſee nach Kiel 
zurückkehrte, nachdem es ſich auf hoher See bei günſtigem Wetter 
mit Kohlen verſehen hatte, hat Sonnabend Proviant eingenommen, 
Tags darauf Ruhetag gehabt und iſt am Montag früh bereits 
wieder zu einer achtſtündigen Uebungsfahrt in See gegangen. 
Auch die beiden Panzerſchiffe „Beowulf“ und „Frithjof“ haben zu 
Uebungszwecken den Kieler Hafen verlaſſen. 

Die Landwirthſchaftsausſtellung im Treptower Park 
bei Berlin wird heute, Mittwoch, durch den Bruder des Kaiſers, 
den Prinzen Heinrich, eröffnet werden. Dann wird Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter v. Heyden das Wort nehmen und der Landwirth⸗ 
ſchaft Gruß und Glückwunſch darbringen. 

Aus Friedrichsruh: Ueber die Reiſepläne des Fürſten 
Bismarck iſt bis jetzt nichts Beſtimmtes feſtgeſetzt. Ein Bad joll 
in dieſem Jahre nicht beſucht werden. Der Fürſt wird für 
einige Zeit nach Varzin in Pommern gehen und dann nach 
Friedrichsruh zurückkehren. Der Fürſt leidet ſeit einiger Zeit 
wieder an Geſichtsneuralgie. Ein für Montag angeſetztes Frühſtück 
mit einigen Nachbarn wurde abgeſagt und bis Ende dieſer Woche 
verſchoben. Trotzdem unternahm aber der Fürſt Nachmittags 
nach langer Zeit wieder einen Spazierritt auf dem ihm kürzlich 
geſchenkten Pferde „Roſa.“ Der Fürſt war bei dem Ritt nur 
von einem Reitknecht begleitet. 

Neues Feuerwerkslaboratorium. Aus Spandau wird 
gemeldet: Das kgl. Feuerwerkslaboratorium, wo zuletzt noch 
über 3000 Arbeiter und Arbeiterinnen beſchäftigt waren, hat die 
ſich ſtetig mehrenden Lieferungen für das Heer und die Marine 


nicht mehr vollkommen ausführen können; aus dieſem Grunde 


iſt nunmehr in Siegburg ein zweites Laboratorium errichtet 


worden. Dieſes ſoll denſelben Umfang, wie das Spandauer 
erhalten und wird ſich fortan mit dieſem in die Arbeiten 
theilen. Zahlreiche mit dem Betriebe vertrauten Beamte und 


Arbeiter des Spandauer Feuerwerkslaboratoriums ſind zur Ein⸗ 
richtung der neuen ſtaatlichen Anſtalt bereits nach Siegburg 
übergeſiedelt. 

Was ſchon lange bekannt war, wird nun auch offiziell 
beſtätigt: Es wird unmöglich ſein, das neue Reichstagsgebäude 
in Berlin bis zum 18. Oktober ſoweit fertig zu ſtellen, daß 
dann an die feierliche Eröffnung durch den Kaiſer herangetreten 
werden kann. Wahrſcheinlich erfolgt nun eine Vertagung der 
Ceremonie bis zum 27. Januar, dem Geburtstage des Kaiſers. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Die politiſche Lage in Ungarn hat ſich etwas be⸗ 
ruhigt, auch der in Budapeſt eingetroffene Kater Franz Joſeph hat 
ſeinen ernſten Willen ausgeſprochen, thunlichſt bald zu einer Verſtändigung 
zu gelangen. Ob die ſtattgehabten Zwiſchenfälle ſich aber für die Zu⸗ 
lunſt nun jo einfach fortwiſchen laſſen werden, darf man doch bezweifeln. 
Die ganze Affaire hat lebhafte Verſtimmungen hervorgerufen, die im Augen⸗ 
blick vielleicht unterdrückt werden mögen, ſich aber bei künftigen Vorkomm⸗ 
niſſen doppelt ſcharf bemerkbar machen können. Kaiſer Franz Joſeph hat 
mit einer ganzen Reihe ungariſcher Politiker konferirt, es iſt ihm aber nicht 
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dieſer und der Strahlungswärme der Sonne ſein kann, zeigen 
die Meſſungen ſchon der erſten Fahrten mit dem Ballon 
„Humboldt.“ Es betrug bei 6200 m Höhe die Lufttemperatur 
— 26° C, während das Schwarzkugelthermometer, welches das 
Maß der Strahlungswärme der Sonne angiebt, ＋ 13° zeigte. 

Es beſtand ſomit zwiſchen der wahren Lufttemperatur und 
der Einſtrahlungswärme der Sonne ein Unterſchied von 399, 
Aus dieſem Beiſpiel geht ohne weiteres der geringe Werth für 
die exakte Wiſſenſchaft von 
bei denen der ſtörende Einfluß der Sonnenſtrahlung nicht ver⸗ 
mieden wird, auch ſind nur hieraus die auffallend hohen Tempe⸗ 
raturen zu erklären, welche bei den bisherigen Hochfahrten, 
namentlich in Frankreich und England, beobachtet wurden. 

Nach dem Vorigen iſt wohl einleuchtend, daß, wo deutſcher 
Scharfſinn die Mittel bot, nunmehr wahrhaft richtige Werthe 
von Meſſungen mit Hilfe des Luftballons zu erreichen, auch 
deutſche Energie berufen iſt, dieſe Erfindung auszunutzen, und ſo 
entſtand der Keim zu dem wiſſenſchaftlichen Unternehmen der Gr: 
forſchung der höheren Atmosphäre mit Hilfe eines leiſtungs⸗ 
fähigen Luftballons, in Berlin im Schoße des deutſchen Vereins 
für Luftſchiffahrt. Nachdem durch die großherzige Unterſtützung 
des Kaiſers dem Verein hierfür reichliche Geldmittel zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden waren, begannen im Anfange des ver⸗ 
floſſenen Jahres die Fahrten des Ballons „Humboldt,“ die fein 
Nachfolger, der „Phönſx,“ gegenwärtig noch fortſetzt und hoffentlich 
zur Vollendung bringen wird zu Nutzen und Frommen der 
Wiſſenſchaft, ſowie zur Ehre des deutſchen Namens. 

Ehe wir auf dieſe Fahrten eingehen, dürſte es intereſſiren 
zu erfahren, was bisher auf dieſem Gebiet überhaupt geleiſtet 
wurde, wenn auch, wie wir nachgewieſen haben, die Reſultate 
der früheren Fahrten, wenigſtens was Temperaturmeſſungen an⸗ 
belangt, minderwerthige ſind. 

(Fortſetzung folgt.) 


Das Manövergeſchwader, das am 


Meſſungen mit Inſtrumenten hervor, 
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gelungen, einen davon zur Kabinetsbildung zu veranlaſſen. Wahrſcheinlich 
wird nun wohl ziemlich das geſammte Miniſterium Wekerle im Amte ver⸗ 
bleiben, aber auf die Forderungen verzichten, die von ihm bisher an den 
Kaiſer zur Sicherung der Annahme des Civilehegeſetzes im Oberhauſe ge⸗ 
richtet wurden. Man meint, nach dem in der Wiederberufung liegenden 
Zeichen kaiſerlichen Vertrauens werde das Civilehegeſetz auch durchgehen. 
— Die galiziſche Landesausſtellung in Lemberg iſt am Dienſtag vom 
Erzherzog Karl Ludwig, dem Bruder des Kaiſers, unter den üblichen An⸗ 
ſprachen eröffnet. 
Italien. 

Die Ausſichten der Regier ungs⸗Steuerpläne in der De⸗ 
putirtenkammer ſind herzlich ſchlecht; ſchon für ſeinen Antrag, durch 
welchen die Entſcheidung hinausgeſchoben werden ſollte, erhielt Prem ier⸗ 
miniſter Crispi nur eine Mehrheit von fünf Stimmen, winzig nach den 
gewaltigen Mühen, die Volksvertretung den Regierungsvorlagen geneigt zu 
machen. Dieſe ſehr geringe Mehrheit hat auch den Minifterpräfidenten 
veranlaßt, dem König Humbert ſeine Demiſſion zu unterbreiten, die von 
dem Monarchen abgelehnt iſt. Ein anderer Staatsmann als Crispi 
wäre noch viel weniger geeignet, die heutigen Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden. — Aus verſchiedenen italieniſchen Städten werden Kundgebungen 


junger Leute gegen die ſtrenge Verurtheilung der Führer des ſizilianiſchen 


Aufſtandes gemeldet. 
. i Rußland 

Zwiſchen der ruſſiſchen Regierung und dem Vatikan im Rom hat ſich 
jetzt eine offenkundige Annäherung vollzogen. Der ſeit 1863 freie Poſten 
eines Vertreters des Zaren beim päpſtlichen Stuhle iſt mit dem Geh. Rath 
Iswolski wieder beſetzt. Iswolski war ſchon ſeit längeren Jahren ruſſi⸗ 
ſcher Unterhändler in Rom. 

Frankreich. 

Der Deputirtenkammer iſt der Vertrag mit dem deutſchen Reiche 
wegen Abgrenzung des Hinterlandes von Kamerun zugegangen. Bezüglich 
der Annahme des Vertrages nach dem Wortlaut des Regierungsantrages 
beſteht kein Zweifel. — Einzelue Pariſer Zeitungen theilen freudeſtrahlend 
mit, der Erfinder Turpin werde ſeine neue Mord - Mafchine, die 
Fächer⸗Mitrailleuſe, dem Kriegsminiſterium in den nächſten Tagen zur 
Anuahme unterbreiten. Dann wäre das Vaterland alſo wieder einmal 
gerettet. — Die Deputirtenkammer lehnte ein Mißtrauensvotum der 
Radikalen gegen das Miniſterium Dupuy wegen deſſen allgemeiner Politik 
mit großer Mehrheit ab. Eine neue Kriſis würde auch in Paris den 
allerſchlechteſten Eindruck und ernſten Unwillen hervorgerufen haben. Und 
vor die Pariſer Stimmung hat die Kammer mehr Manſchetten, wie die 
Regierung. Bedeutſam aus den vom Premierminiſter Dupuh abgegebenen 
Erklärungen iſt indeſſen, daß das Kabinet eine Schwenkung nach links 
gemacht uud von den Grundſägen, die der frühere Premierminiſter Perier 
vertrat, ſich losgeſagt hat. Vorläufig warten nun die Parteien ab, welchen 
beſtimmten Kurs die Regierung einſchlagen wird. Davon wird die weitere 
Entwickelung der Seſſion abhängen. 

Bulgarien. 

Die Mitglieder des neuen bulgariſchen Miniſteriums Stoilow ſind 
außerordentlich a Jeder Miniſter bemüht ſich, einem Journaliſten 
ſeine ſtaatsmänniſche Weisheit auszukramen und die Zuſtände ſo roſig, 
wie möglich zu malen, als ob kein Wetterwölkchen am Himmel ſtehe. So 
freundlich ſchaut es im Lande aber keineswegs überall aus, und die herr⸗ 
ſchende Aufregung iſt noch lange nicht beſeitigt. Die Regierung hat an 
die Polizeibehörden, die in der That ein ſtarkes Stück in Eigenmächtigleiten 
geleiſtet haben ſollen, die Weiſung gerichtet, ſtreng den Geſetzen gemäß zu 
amtiren. 

ie 


Aſien. 

Aufſtand in China. Der Aufſtand in der chineſiſchen Pro⸗ 
vinz Kirin (Mantſchurei) greift weiter um ſich. Die Rebellen, durch be⸗ 
rittene Räuberbanden verſtärkt, ſchlugen die Regierungstruppen in jedem 
Treffen und beſetzten eine Reihe von wichtigen Stellungen, Das Arfenal 
in Kirin, in welchem ſich hunderttauſend Gewehre befinden, iſt in Gefahr. 
Vizekönig Li Hung Tſchang hat noch keine Schritte zur Unterdrückung des 
Aufſtandes gethan. 

Auſtralien. i 

Die proviſoriſche Regierung von Hawaii 5 bereits erobernd 
aufzutreten. Sie hat von der Necker⸗Inſel, welche England für ſich in 
Anſpruch nimmt, Beſitz ergriffen. Ein engliſches Kriegsſchiff iſt ſofort 
nach der Inſel abgegangen. Die Necker⸗Inſel gehört zwar geographiſch 
5 F hat aber nie einen Theil des Königreiches Hawaii 
gebildet. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Schönſee, 5. Juni. Durch unvorſichtiges Umgehen mit einem 
Revolver iſt wieder ein junges Menſchenleben in Gefahr gebracht worden. 
In Plywoſchewo ſchoß der 11jährige Schwager des Lehrers M. dem eben» 
ſo alten Sohn des Beſitzers J. eine Kugel in den Hals. Der verwundete 
Knabe wurde nach Thorn gebracht, ſein Leben ſteht in großer Gefahr. — 
Am Sonntag beging unſere Freiwillige Feuerwehr die Einweihung des neu 
erbauten Stelgerhaufes. Die Wehr hat dieſes Haus aus ſelbſtbeſchaften 
Mitteln erbaut, wie ſie überhaupt durch raſtloſes Streben bemüht iſt, ihre 
Geräthe immer mehr zu verbeſſern. Leider wird die Wehr von Seiten der 
Stadt faft garnicht unterſtützt wie auch bei der Einweihung des Steiger- 
hauſes kein Vertreter des Magiſtrats anweſend war. 

— Culm, 5. Juni. Zur Jubiläumsfeier des hieſigen Jägerbataillons 
haben ſich etwa 1000 ehemalige Jäger angemeldet, die mm ich in Bür⸗ 
gerquartiren Aufnahme finden. Dieſelben ſchenken dem Bataillon ein 
Standbild Friedrich des Großen, das auf dem Kaſernenhof aufgeſtellt wird. 
Die Stadt widmet zu dem Jubiläum der Kapelle ein Paar prachtvolle 
Becken, ein Glockenſpiel und eine große Trommel. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 5. Juni. In der Nacht von Sonntag 

u Montag brannte das Wohnhaus des Käthners Wieſemann in 
Rathsgrund nieder. Alles Mobiliar konnte gerettet werden. W. iſt ver⸗ 


ſichert. 


— Aus dem Schwetzer Kreiſe, 5. Juni. Beim Fundamentauswerfen 
wurde auf dem Liedtke'ſchen Grundſtück in Bukowitz ein noch gut erhaltenes 
Menſchenſkelett gefunden. Früher ſtand auf der Stelle eine Scheune, und 
alte Leute im Orte erzählen, daß in dieſer im Unglückskriege 1906 und 
1807 plötzlich ein reicher Franzoſe verſchwunden iſt, deſſen Ueberreſte man 
jetzt wohl gefunden hat. 

+ Aus dem Kreiſe Bromberg, 3. Juni. In dem Dorfe Sczutki 
ſchlug der Blitz in ein Scheune und ſetzte dieſe in Brand; die ange⸗ 
ſtellten Löſchverſuche blieben erfolglos. — Der Wollhandel hat in unſerem 
Kreiſe begonnen und wird anſcheinend einen weniger befriedigenden Ver⸗ 
lauf nehmen, als in den Vorjahren. Die Wollproduktion in der Gegend 
iſt bedeutend zurückgegangen, da viele Beſitzer die Schafzucht zu Gunſten 
der Rindviehzucht verringert haben. Soweit bis jetzt von einem Preis⸗ 
ſtand die Rede ſein kann, iſt ein nicht unerheblicher Rückgang gegen das 
Vorjahr zu bemerken, und die Kaufluſt im Allgemeinen recht lau. Die 
Wollen werden meiſtens auf dem Berliner Wollmarkt abgeſetzt. Die Wäſche 
iſt in dieſem Jahre recht befriedigend ausgefallen. 

— Marienburg, 4. Juni. Geſtern war hier der Bezirkstag des 3. 
Bezirks des deutſchen Kriegerbundes, zu welchem etwa 60 Abgeordnete 
eingetroffen waren. Nach Beſichtigung des Schloſſes und einem gemeinſamen 
Frühſtück im Geſellſchaftshauſe fanden daſelbſt unter Leitung des Bezirks⸗ 
vorſtehers Major a. D. Engel-Danzig die Verhandlungen ſtatt. Zunächſt 
wurde der Jahresbericht erſtattet, dem wir entnehmen, daß dem Bezirke 45 
Vereine mit 5400 Mitgliedern ee Die Bezirkskaſſe hatte im ver⸗ 
floſſenen Jahre 766 Mk. 95 Pf, Einnahme. Die e des Vor⸗ 
ſitzenden Herren Major a. D. Engel wurde einſtimmig von 60 auf 
100 Mark erhöht. Die beantragte Gründung einer Bezirksunterſtützungs⸗ 
kaſſe wurde bis zum nächſten Bezirkstage zurückgeſtellt. Aus der Bezirks⸗ 
kaſſe die Unkoſten für die beabſichtigte Ausſtellung der Kriegervereine bei 
der Kaiſerparade zu entnehmen, wurde abgelehnt, ſolches vielmehr den 
einzelnen Vereinen überlaſſen. Schließlich beſtimmte man Lauenburg als 
nächſtjährigen Verſammlungsort. 

— Stuhm, 5. Juni. Die Schweinekrankheit tritt auch hier wieder 
auf. In Stuhmsdorf hat der Beſitzer Herr Manna ſeinen ganzen Schweine⸗ 
beſtand, beſtehend aus 5 Thieren, verloren. 

— Königsberg, 4. Juni. Eine aufregende Seene ereignete ſich geſtern 
zwiſchen zehn und elf Uhr vormittags auf dem Pregel in der Nähe von 
Coſſe. Drei Knaben im Alter von neun und zehn Jahren fuhren in einem 
ſogenanten Seelenverkäufer auf dem Fluſſe einher. Zwiſchen zwei Knaben 
entſtand wegen des Ruders plötzlich ein Streit, der ſchließlich in Thätlich⸗ 
keiten überging. Bei dem heftigen Winde gerieth das kleine Boot dabei 
derart ins Schwanken, daß es Waſſer schöpfte und dann umſchlug, ſo daß 
alle drei Knaben in die Fluten fielen. Während ſich der eine Knabe auf 
das gekenterte Boot zu retten vermochte, verſanken die beiden andern in die 
Tiefe, kamen aber bald wieder zum Vorſchein und nun bemühten ſie ſich 
in verzweifelter . an der Oberfläche des Waſſers zu bleiben. 
Zwei auf einem Holzfloſſe beſchäftigte Arbeiter eilten in ihrem Boote ſofort 
den Knaben zu Hilfe, und gerade in dem Momente, als letztere wiederum 
zu ſinken begannen, wurden ſie erfaßt und in den Kahn gezogen. Ohne 
die Hilfe der beiden Arbeiter wären die beiden Knaben unbedingt ertrunken. 
— Ein niederträchtiger Racheakt iſt kürzlich an dem Beſitzer L. in T. 
verübt worden. Derſelbe hatte in ſeinem ſogenannten Roßgarten zehn 
Bienenſtöcke ſtehen, auf welchen er die größte Sorgfalt verwendete. Als er in der 
Nacht erwachte, bemerkte er zu ſeinem Schrecken zwei Stöcke in hellen 
Flammen, und bis er den Stand erreicht hatte, ſtanden auch ſämtliche 
übrigen acht Stöcke in Brand. An eine Rettung der Völker war nicht 
zu denken, ſo daß ſämmtliche Bienen in den Flammen ihren Tod fanden. 
Selbſtredend liegt böswillige Brandſtiftung vor, doch ſoll man dem Thäter 
bereits auf der Spur ſein. Der Sachſchaden beträgt weit über 250 Mark. 

+ Stolp, 5. Juni. Fünf Huſaren des 5. Huſarenregiments werden 
in die Schutztruppe für Weſtafrika eingeſtellt werden. Neben freier Hin⸗ 
und Rückreiſe nach und von Südweſtafrika, freier Unterkunft, Bekleidung und 
Verpflegung im Schutzgebiet erhalten ſie 1000 Mark für das Jahr. Sie 
dienen jetzt im zweiten Jahr und haben ſich verpflichtet, nach Ablauf der 
aktiven Dienſtzeit noch 4 bis 5 Jahre der Schutztruppe anzugehören. Nach 
dieſer Zeit können ſie die Verpflichtung entweder verlängern, oder es wird 
ihnen, wenn ſie in der Kolonie bleiben wollen, druch Zuweiſung von Land 
und Vieh die Anſiedelung erleichtert. 

N Poſen, 5. Juni. Die geplante Huldigungsfahrt zum Fürſten 
Bismark muß unterbleiben. Der Fürſt bittet nämlich in ſeinem Ant⸗ 
wortſchreiben auf die an ihn gerichtete Anfrage, von der Fahrt abſehen zu 
wollen, da er ſonſt nicht umhin könne, den analogen Wünſchen aus andern 
Theilen des Reiches ebenfalls zu entſprechen. Er bedürfe vorläufig nach 
dem Gutachten der Aerzte noch jeder. Schonung, weil der von der letzten 
Kraukheit herrührende Schwächezuſtand noch nicht gehoben ſei. — Au 
dem Katholitentage wurde geſtern beſchloſſen als Antwort auf die Glück⸗ 
en des Papſtes ein Ergebenheitstelegramm an den Papſt abzu⸗ 
enden. 


Socales. 

Thorn, den 6. Juni 1894. 

W Derfonalveränderengen im Heere. Kuh, Lazarethinſpektor 

auf Probe in Thorn, zum Lazarethinſpektor, Guttzeit, Zahl⸗ 
meiſteraſpirant, zum Zahlmeiſter beim 17. Armeekorps ernannt. 
Der Thorner Bymnafiaften-Turnverein begeht am Freitag 
Nachmittag im Viktoriagarten ſein Stiftungsfeſt. Zunächſt werden 
Turnübungen ausgeführt, und am Abend folgt ein Tanzkränzchen. 
[I Handelskammerſihung. Herr Kaufmann Schwartz jun. 
führt den Vorſitz und eröffnet die Sitzung. Er berichtet zunächſt 
über den Abſchluß eines Miethskontraktes wegen der Ueberlaſſung 
eines Schuppens ſeitens der Bahnverwaltung an die Handels- 
kammer zu Lagerungszwecken. Ein Entwurf der Lagerhaus- 
Ordnung wird vorgelegt. $ 1 beſtimmt, daß nur Getreide, 
Sämereien und Mühlenfabrikate aller Art in dieſem Schuppen 


u m den Kopf! 


Kriminalerzählung von Georg Höcker. 
Nachdruck verboten.) 


(15. Fortſetzung.) 


„Wüßte ich es nur ſelbſt!“ murmelte ſie dann. „Ich dachle 
zuerſt daran, nach dem Unterſuchungsgefängniß zu eilen und eine 
Unterredung mit meinem Sohn zu erbitten —“ 

„Kommen Sie, laſſen Sie uns unverzüglich auf den Weg 
machen!“ rief Hilda da auch ſchon feurig. „Das iſt der rechte 
Weg — uns wird Arthur alles ſagen und —“ 

„Ach, liebes Kind, das iſt ein vergebliches Hoffen!“ ſchluchzte 
die unglückliche Mutter. „Der freundliche Kriminalkommiſſar, 
der bei meines Sohnes Verhaftung zugegen geweſen und in der 
Wohnung zurückgeblieben war, um alles zu durchſuchen und zu 
verſiegeln, meinte, daß meine Bitte keinerlei Ausſicht auf Erfolg 
habe — er rieth mir von einem Schritte ab, der mir nur nutz⸗ 
loſe Demüthigung einbringen könne —“ f 

„Aber was machen, was thun!“ rief Hilda, ihrerſeits nun 

anz verzweifelt. i 

2 fir Wachtel bat mich um eine Unterredung,“ fagte 
die Matrone. „Ich weiß nicht, zu welchem Zweck — aber er 
meinte in ſolch' eigenthümlichen Tone, ich möchte nur die Hoff⸗ 
nung nicht verlieren, denn es könnte ſich noch alles zum Guten 
wenden — daß ich -- ja, daß ich wirklich wieder etwas auf⸗ 
zuathmen wagte —“ = 

„Ich gehe mit Ihnen, liebe Mama!“ rief Hilda ſofort 
entſchloſſen. 

1 wirſt Du bleiben laſſen!“ unterbrach ſie der Vater 

roff. 
” „Papa, die Braut gehört zum Bräutigam — es wäre mehr 
als ſchlecht von mir gehandelt, wenn ich in ſolchem Augenblicke 
die Hände feig wartend in den Schooß legen wollte!“ rief 
Hilda feurig. ; 

„Ach was, das Kind hat dem Vater zu gehorchen!“ rief 
der Kommerzienrath, ſich nur noch mehr ereifernd. „Selbſtredend 
war Deine Verlobung ſchon in dem Augenblicke gelöſt, in welchem 
Dein Bräuligam ſich ſelbſt des ſchwerſten Verbrechens bezichtigte, 


welches die Menſchheit kennt — wir haben keinerlei Gemeinſchaft 
mehr mit ihm!“ 

„Doch, Vater, er iſt und bleibt mein vor Gott Verlobter!“ 
entgegnete Hilda, furchtlos in das eben ſchrecklich anzuſehende 
Geſicht des Jähzornigen blickend. „Ich laſſe nicht von ihm, 
denn er iſt unſchuldig!“ 

Ein heiſerer Wuthſchrei entrang ſich Warnſtorfs Lippen; 
dieſer ſchritt mit geballter Fauſt auf ſeine Tochter zu. 

„Du — Du —“ brachte er keuchend hervor. „Poche nicht 
auf meine Langmuth Dir gegenüber — im Punkte der Ehre 


bin ich ſelbſt Dir gegenüber empfindlich, ſo lieb ich Dich auch habe.“ 


„Und ich bin nicht umſonſt Deine Tochter!“ ſagte das 
Mädchen, den dräuenden Blick des dicht vor ihr Stehenden 
furchtlos ertragend. „Du haſt mich's ſelbſt gelehrt, die Ehre 
über alles zu halten — nun gut, mein Ehrgefühl beſtimmt mich, 
im Unglück zu Arthur zu halten — ganz davon abgeſehen, daß 
ich ihn mehr liebe, als mein Leben — mehr als Dich, Vater, 
ja — mehr als Gott g“ 

Aber ihre Worte reizten Warnſtorff nur noch zu größerem 
Zorn; er begann zu zittern und ſich im Geſicht zu verfärben. 

„Du gehorchſt!“ brachte er mit keuchender Stimme hervor. 

Die unglückliche Mutter war bis dahin eine ſtumme Zu⸗ 
ſchauerin des erregten Auftritts zwiſchen Vater und Tochter 
geweſen; jetzt trat ſie mit bittend zuſammengefalteten Händen an 
Hilda heran. 

„In Arthur's Namen beſchwöre ich Sie: gehorchen Sie dem 
Machtgebot Ihres Vaters!“ ſtammelte ſie. „Die Zeit wird 
kommen, wo er billiger über den Mann denken wird, deſſen 
treuer Freund er geſtern noch zu ſein ſchien —“ 

Ihre Stimme verſagte; ſie brach in wehes Schluchzen aus. 
ff Aber da hing auch ſchon Hilda an ihrem Halſe und meinte 
aſſungslos. ö 

„Nein, Mama, ich gehe mit Ihnen, keine Macht der Welt 
ſoll mich davon abhalten!“ ſtammelte fie. 

Mit rauher Gewalt fühlte ſie ſich beim Arm ergriffen; ſie 
blickte in das zornentſtellte Geſicht ihres Vaters. 

„Hält Dich auch mein Fluch nicht zurück?“ ſprudelte Warn⸗ 
ſtorf, ſie mit einem ſchrecklichen Blicke meſſend. 

Das junge Mädchen wankte bei dieſen ſchrecklichen Worten 
in den Knieen, 
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gelagert werdenzdürfen, die Einlagerung anderer Kaufmanns— 
güter iſt abhängig von der vorherigen Genehmigung der 
Handelskammer. Die Lagerung der betreffenden Güter darf 
nicht in loſer Schüttung erfolgen. $ 2. Der Einlagerer hat die 
Verpflichtung, ſofort am Tage der Einlagerung, bezw. ſpäteſtens 
innerhalb 24 Stunden nach erfolgter Einlagerung dem aufſichts⸗ 
führenden Mitgliede der Handelskammer ſchriftlich Anzeige von 
dem Quantum und der Gattung des eingelagerten Gutes zu 
machen. 8 3 wird in der alten Form übernommen. $ 4 trifft 
Beſtimmungen über den zu erhebenden Tarif. Herr Rawitzki 
ſpricht gegen jede Erhöhung des bisherigen Tarifs. Dieſe 
Waaren, auf denen noch andere Speſen ruhten, könnten ſolche 
Unkoſten nicht ertragen. Herr Stadtrath Kittler äußert ſich für 
einen nicht zu niedrigen Tarif, damit die Handelskammer auf 
ihre Koſten komme. Er ſtellt den Antrag, den Tarif für jedes 
eingelagerte Quantum von 200 Zentner pro Woche auf 1,50 M. 
feſtzuſetzen. Bruchtheile der 200 Zentner ſowohl wie der Woche 
werden für voll gerechnet. Der Antrag wird abgelehnt. Ange⸗ 
nommen dagegen wird der Antrag des Herrn Rawitzki, wonach 
der Tarif mit Beibehaltung der oben angeführten Beſtimmungen 
auf 1 M. feſtgeſetzt wird. $ 5. Die Handelskammer hat die 
eingelagerten Waaren verſichert. Im Falle des Brandſchadens 
zahlt ſie dem Einlagerer nur ſoviel, als ſie ſelbſt von der 
Feuerverſicherungsgeſellſchaft erhält. Der Einlagerer begiebt ſich 
jedes Rechtes, mehr von der Handelskammer zu fordern. 8 6. 
Für Verderben der Waare oder Verſchwinden derſelben durch 
Diebſtahl leiſtet die Handelskammer keine Gewähr. ST. Wenn 
der Einlagerer nicht nach den in § 2 getroffenen Beſtimmungen 
über die eingelagerten Waaren Anzeige erſtattet, zahlt er 5 M. 
Strafe. § 8. Die Handelskammer hat das Recht, die Räumung 
unter einer Friſtbewilligung von 3 Tagen zu verlangen, ſie 
kann ſoviel von der eingelagerten Waare verkaufen, als nöthig 
iſt, um die Lagerungskoſten etc. zu beſtreiten. Zu $ 4 wird noch 
folgender Zuſatz gemacht: Die Zahlung durch den Einlagerer 
hat vor der Herausnahme des Lagergutes zu erfolgen. Als 
zweiter Punkt der Tages Ordnung kommt zur Beſprechung die 
Lagerhausangelegenheit mit Herrn Lewin. Herr Lewin hatte 
ſeiner Zeit in der Nähe des Bahnhofs Thorn einen Schuppen 
gebaut, ohne nachträglich die Genehmigung von der Fortiftkations— 
verwaltung, auf deren Grund und Boden der Schuppen errichtet 
war, zu erhalten. Here Lewin wandte ſich deshalb an die 
Handelskammer mit der Bitte, daß dieſe bezeuge, daß der Schuppen 
öffentlichen Intereſſen diene. Die Handelskammer willfahrte 
dieſer Bitte, ſetzte aber kontraktlich im Intereſſe des Handels 
Maximal⸗ und Minimal⸗Tarife für Lagerungsgebühren ete. ſeſt. 
Herr Lewin beantragt jetzt die Aufhebung dieſes Kontraktes. 
Dieſem Antrage wird nicht eutſprochen. Die Marimaltarife 
bleiben beſtehen, dagegen ſoll es Herrn Lewin freiſtehen, die 
Minimaltarife nach Belieben zu ermäßigen, allerdings mit der 
Beſchränkung, daß auswärtige Einlagerer den hieſigen nicht bes 
vorzugt werden. Darauf folgt die Beſprechung einer Petition 
der Leibitſcher Mühle, der hieſigen Dampfmühle und verſchiedener 
Getreidehändler betreffend die Rückſendung der entleerten Säcke 
nach Polen. Es wird darin Beſchwerde darüber geführt, daß in 
Folge der hohen Deklarationsgebühren bei Wiedereinführung 


leerer Säcke die durch den Handelsvertrag gewährte Zollfreiheit 


für leere Säcke verloren geht. Auch muß bisher die Deklaration 
durch den Beſitzer, und kann nicht, wie es wünſchenswerth und 
nothwendig wäre, durch den Wagenführer erfolgen. Es wird 
beſchloſſen eine dahinzielende Petition an den Herrn Reichskanzler 
einzureichen, um auf diplomatiſchem Wege dieſe Mißſtände zu 
beſeitigen. Da das Oberzollamt ebenfalls in dieſer Angelegen⸗ 
heit vorzugehen gedenkt, wirs beſchloſſen, eine Abſchrift dieſer 
Petition beim Oberzollamt einzureichen. Herr Stadtrath Kittler 
theilt mit, daß bekanntlich die Geſchäftsſtunden des Hauptzoll⸗ 
amts in die Zeit von 7—12 Uhr und 2-5 Uhr fallen. Da nun 
der polniſche Zug erſt ſpäter ankommt und damit anlangende 
Eilgüter ſchnell abgefertigt werden müſſen, wenn fie nicht event. 
dem Verderben anheim gegeben werden ſollen, wäre es wünſchens⸗ 
werth, wenn das Hauplzollamt ſtatt von 2—5 Uhr von 3-6 
Uhr geöffnet wäre. Da nun die Bahnverwaltung mit der Ab- 
ſicht umgeht, für Bahnhof Thorn einen diesbezüglichen Antrag 
zu ſtellen, wird beſchloſſen, ebenfalls eine derartige Petition ein: 
zureichen. Eine Anfrage betreffend die Holzuſancen wird dahin 
beantwortet, daß dieſe früher angenommen worden ſind als den 
hieſigen Zuſtänden entſprechend. Herr Roſenfeld theilt mit, daß 
auf der Tagesordnung der am 21. Juni in Bromberg ſtatt⸗ 
findenden Bezirks⸗Eiſenbahnrathe-Sitzung die Wiedereinführung 
der Tarifermäßigungen für inlänudiſches Getreide geſetzt worden 
iſt, um auf dieſe Weiſe die aufgehobenen Staffeltarife zu erſetzen. 
Die Handelskammer in Poſen, der Verband oſtpreußiſcher Land- 
wirthe haben ſchon ähnliche Petitionen in Ausſicht genommen. 


„Vater — Vater!“ ſtammelte ſie, als ob ſie dem eigenen 
Gehör nicht traue. „Um Gott — was ſagſt Du da —“ 

„Mein Kind hat mir zu gehorchen!“ ſagte Warnſtorf mit 
zornesheiſerer Stimme. „Beſſer kein Kind, als ein ungehorſames!“ 

Da leuchtete es plotzlich grell in Hildas Augen auf und 
deren Geſtalt schien zu wachſen. 

„Gut denn, Vater, dann fluche mir!“ ſagte ſie tonlos. „Was 
für ein jämmerliches Geſchöpf wäre ich, wollte ich aus Furcht 
zurückſtehen, wo das Schickſal mich in meiner Liebe, meiner 
Treue verſucht — ich glaube an Arthurs Unſchuld — laut in 
alle Welt will ich ſie verkünden — ja, ich bin ſtolz darauf, ſeine 
Braut zu heißen — Gott ſteh mir bei, er helfe mir, Deinen 
ungerechten Fluch zu tragen — ich kann nicht anders handeln!“ 

Mit Blicken ſtummer, zärtlicher Bewunderung blickte Frau 
Wilſer auf das liebliche Mädchen, welches bisher nur das Sons 
nenlachen des Daſeins kennen gelernt hatte und das ſich im 
Augenblicke erſter, ſchrecklicher Heimſuchung doch ſofort als edles, 
ganzes Weib im ſchönſten Sinne des Wortes bewährte. 

Warnſtorf war ſprachlos; es war ihm nie in den Sinn 
gekommen, daß es jemals zwiſchen ſeinem geliebten, einzigen 
Kinde zu einem derartigen Auftritte kommen könnte. War es 
das Bewußtſein, daß ein weiteres Wort ihm ſein Kind vielleicht 
für ewig entfremden würde, war es unwillkürliche Hochachtung, 
die das entſchloſſene Weſen ſeiner Tochter, die er bis dahin nur 
als ſonniglachendes, glückliches Geſchöpf gekannt, ihm einflößte 
er hielt an ſich und ſchwieg. 

Durch Minuten ſtanden ſich Vater und Tochter gegenüber, 
ohne ein Wort zu ſprechen; dann wendete ſich plötzlich der Kom⸗ 
merzienrath und ging an die Wand, um den dort befindlichen 
Glockenzug in Bewegung zu ſetzen. 

„Meine Tochter wünſcht auszufahren, es iſt ſofort anzu⸗ 
ſpannen!“ ſagte er zum eintretenden Diener. 

Mit einem Freudenſchrei wollte Hilda, als ſich die Thür 
55 hinter dem Diener geſchloſſen hatte, auf den Vater 
zueilen. . 
„Du haſt doch das beſte, goldigſte Herz!“ jauchzte fie, 
Aber mit barſch zu nennender Handbewegung wies ſie 


Warnſtorf ab. 
(Fortſetzung folgt) 


Die Handelskammer erſucht Herrn Roſenfeld in Bromberg mit 
allen Kräften für die Tarifermäßigungen einzutreten. Der Kauf- 
männiſche Verein in Culm wendet ſich an die Handelskammer 
mit der Bitte, eine an die Eiſenbahn⸗Direktion gerichtete Petition 
dahin gehend, daß die Züge 1288 und 89 zwiſchen Culm und Kor⸗ 
nato wo nicht fortfallen, zu unterſtützen. Im Intereſſe des Ver⸗ 
kehrs zwiſchen Kulm und Thorn wird ein diesbezüglicher Antrag 
angenommen. Die Eiſenbahndirektion wendet ſich an die Han⸗ 
delskammer mit folgender Mittheilung: Nach dem internationalen 
Verkehrsrecht (geregelt durch den Berner Vertrag) dürfen Fracht⸗ 
güter an fingirte Adreſſen nicht aufgegeben werden. Trotzdem 
iſt es bisher geſchehen. Die Eiſenbahndirektion hat nun Bes 
obachtungen angeſtellt und iſt dabei zu dem Reſultat gekommen, 
daß bei Frachtſendungen nach Königsberg und Danzig ſolche 
Fälle nicht vorkommen und Thorn allein hierin eine Ausnahme⸗ 
ftellung einnimmt. Dieſes Vorrecht ſoll deshalb mit dem 1. 
April 1895 aufgehoben werden. Herr Rawitzki äußert ſich ein⸗ 
gehend über dieſe Angelegenheit. Danzig und Königsberg ſind 
hierin nicht auf gleiche Stufe mit Thorn zu ſtellen. Während 
über alle Frachtgüter, die nach jenen beiden Städten verſandt 
werden, eine feſte Beſtimmung getroffen worden iſt, und dieſelben 
alſo an einen beſtimmten Abnehmer adreſſirt ſein können, kann 
über nach Thorn geſandte Waaren noch jedwede weitere Be- 
ſtimmung getroffen werden. Dieſelben können von hier nach 
Bromberg, Berlin oder ſonſt wohin verkauft werden. Thorn 
liegt am Anfang der Handelsſtraße, Königsberg und Danzig am 
Ende derſelben. Da nun der bisherige Uſus zu Unträglichkeiten 
in keiner Weiſe geführt hat und auch der Eiſenbahnverwaltung 
kein Schade erwächſt, wird beſchloſſen, eine Petition einzureichen, 
worin man bittet, es bei dem bisherigen Gebrauche zu belaſſen. 
Zum Schluſſe berichtet Herr Stadtrath Kittler über die beab⸗ 
ſichtigte Ausweiſung des galiziſchen Maklers Roſenblatt. Da 
dieſer ſich ſtets als effektiv nütztich erwieſen hat, jo wird be⸗ 
ſchloſſen, im Intereſſe des Holzgeſchäftes ſich für feine Hierbe- 
lafjung beim Oberpräſidenten zu verwenden. i 

= Der Ruderverein. horn hält am 8. Juni Abends 8 ½ 
Uhr im Bootshauſe ſeine Monatsverſammlung ab. Auf der 
Tagesordnung ſteht: Aufnahme von 5 neuen Mitgliedern und 
Bootstaufe des neuen Zweier ⸗Halbausleger. Vorher von 7 Uhr Abds 
ab finden Uebungsfahrten ſtatt. 

? Das Sckulſeſt der Bürgerſchule findet heute über acht 
Tage, das der Mädchenſchule morgen über 8 Tage in Ottlotſchin 
ſtat 


t. 

(i) Der 13. Verbandstag der Töpfer und Gfenfabrikan ten Oft- 
und Weftpreußens wurde, worauf von uns vorher ſchon hingewieſen, 
am Sonnabend und Sonntag im Schützenhauſe zu Graudenz ab⸗ 
gehalten. Am Sonnabend Abend fand eine Vorverſammlung ſtatt, 
in der die Tagesordnung für die Hauptverſammlung feſtgeſetzt 
und zu Kaſſenreviſoren die Herren Koſem undt-Thorn und 
Richter-Bromberg gewählt wurden. Nach Beſichtigung der Stadt 
begann am Sonntag Morgen 11 Uhr die Hauptverſammlung. 
Nachdem die Verbandsmitglieder von der Grandenzer Innung, 
im Namen des Magiſtrats und von dem Verbaudsvorſitzenden 
begrüßt waren, erfolgte der Kaſſenbericht und die Erledigung 
einiger geſchäftlichen Angelegenheiten. Darauf ſprach Herr 
Schmidt Elbing über die Fortſchritte im Kleingewerbe, insbe: 
ſondere im Töpfergewerbe, und Herr Monath⸗Elbing hielt einen 
höchſt intereſſanten Vortrag über Hygiene und Heizung. Zum 
Schluſſe wurde der bisherige Verbandsvorſtand durch Zuruf 
wiedergewählt und als Ort für den nächſten Verbandstag Brom⸗ 
berg beſtimmt. Die Mitgliederzahl des Verbandes beträgt 125, 
10 davon gehören keiner Innung an. 

1 Schornſteinfeger⸗Inuung, Am 7. und 8. Juli findet in Graudenz 
im Schützenhauſe die diesjährige General-Verſammlung der Schornſtein⸗ 
Iegers Sang für, den A Marienwerder ſtatt. ’ 

In der Settion 1 der Lederinduftrie-Berufsgenofjenichaft tritt im 
Vertrauensmannsbezirk II, umfaſſend Weſtpreußen, an Stelle des ver- 
ſtorbenen Vertrauensmannes Aſcher in Lautenburg der frühere Sellvertreter 
Herr Liedtke in Elbing. Zu deſſeu Stellvertreter iſt Herr Krasky, in Firma 
Th. Hilke Nachfolger in Tiegenhof, gewählt worden. 

+ Sue Choleragefahr. Als die Cholera vor zwei Jahren 
auftrat, wurde den Flößern das Betreten der Innenſtadt polizeilich 
unterſagt, trotzdem eine ſtrenge Stromkontrole hier und in Schillno 
geübt wurde. Heute, wo die Verhältniſſe die denkbar ungün⸗ 
ſtigſten ſind, wo es erwieſen iſt, daß in den Städten und Ort⸗ 
ſchaften längſt der Weichſel in Rußland dieſe gefährliche Seuche 
immer mehr zunimmt, das Waſſer der Weichſel als verſeucht 
erklärt iſt, und bis zur heutigen Stunde noch keine Stromkontrole 
eingeführt iſt, betreten die Flößer unbeanſtandet unſere Stadt. 
Wir befinden uns jetzt noch in immerhin kühler Junizeit und 
haben ſchon vier Cholerafälle in nächſter Nähe zu verzeichnen, 
während im vorigen und vorvorigen Jahre in den heißen Jult 
und Auguſt⸗Monaten die erſten choleraverdächtigen Erkrankungen 
eintraten. Wozu erſt eine Krankheit durch dieſe Ueberträger 
derſelben in unſere Mauern einſchleppen laſſen, man verbiete bei 
Zeiten das Betreten des Landes und der Stadt den Flößern. 

+ Sur Cholera. Aus Authentiſcher Quelle wird uns Fol, 
gendes berichtet: Regierungspräſident von Horn und Medizinal⸗ 
rath Dr. Barnick aus Marienwerder ſowie Kreisphyſikus Dr. 
Wodike begaben ſich heute nach Schillno behufs Inſpicierung der 
gegen die Cholera angewandten Maßnahmen. In Schillno ſind 
neue Erkrankungen nicht vorgekommen. Der an echter aſiatiſcher 
Cholera erkrankte Knabe Sonnenberg befindet ſich entgegen anderen 
Nachrichten bereits in Geneſung. Die Vorſichtsmaßregeln werden 
jedoch noch in Schillno aufrecht erhalten, namentlich wird auch die 
Beobachtung und Iſolirung der Familienmitglieder fortgeſetzt. 
Die Ueberwachungsſtationen auf der Weichſel werden vorausſicht⸗ 
lich am 9. d. Mts. eröffnet und wird dann auch wieder eine 
Sanitätsgebühr von den Intereſſenten erhoben werden. 

Cholerafälle. Bei einem Flößer, der von dem Floßmeiſter 
an der Schleuſe von Plehnendorf Montag Mittag als krank ge⸗ 
meldet wurde und der daraufhin ſofort in der dortigen Cholera. 
baracke internirt worden iſt, iſt die Krankheit im Danziger bat. 
teriologiſchen Inſtitut am Olivaerthor geſtern als Cholera asi- 
atica konſtatirt worden. Der betreffende Flößer ſoll bereits vier 
Tage krank geweſen ſein. Von der Auſſichtsbehörde find ſofort 
die erforderlichen Vorſichtsmaßregeln zur Vorbeugung einer weite⸗ 
ren Ausdehnung der Seuche getroffen worden; der Traft wurde 
das Durchſchleuſen durch die Plehnendorfer Schleuſe unterſagt, 
die übrigen Flößer auf derſelben in ärztliche Beobachtung genom⸗ 
men und die Traft, ſowie die Habſeligkeiten der Leute desinfizirt. 
Eine ganze Anzahl Flößer iſt von Plehnendorf entfernt worden; 
geſterü Vormittag brachte ein fiskaliſcher Dampfer eine größere 
Menge nach Dirſchau, von wo ſie durch die Eiſenbahn an die 
Grenze gebracht wurden. Die Plehnendorfer Schleuſe ift für den 
Traften verkehr geſchloſſen worden und eine Anzahl bereits aus⸗ 
gerüſteter Ueberwachungs⸗Dampfer wird eine ſanitätliche Kontrole 
der auf der Weichſel lagernden Kähne und der Traften einrichten. 

f Das Hromfierger Lehrerinnen Seminar machte geſtern 
einen Ausflug nach hier, und beſichtigten die Schülerinnen 
5 1 des Vormittage die Hauptſehenswürdigkeiten unſerer 
Stadt. a 

88 Dom Kelllerieſchießplatz. Die königliche Schießplatzver⸗ 
waltung erläßt eine Bekanntmachung, nach der am 21. 22., 23. 


und 25. Juni Scharfſchießen aus ſchweren Geſchützen auf dem 
Artillerieſchießplatz abgehalten wird. Es iſt deshalb an dieſen 
Tagen von früh 5 Uhr bis nach Beendigung des Schießens das 
Betreten des Geländes, welches durch die Linie Bruſchkrug, die 
Forſthäuſer Rudak, Kuchnia, Wudek, Dziwak und die Schießſtände 
eingeſchloſſen wird, verboten. 8 

Sperrung der Maſferleitung. Der Magiſtrat macht bekannt, 
daß die Waſſerleitung vom 7. d. Mis. Abends 10 Uhr ab bis 
zum 8. d. Mts. Morgens 8 Uhr geſperrt wird. Die Haupthähne 
ſind zur Vermeidung von Ueberſchwemmungen zu ſchließen. 

+ Den Steuerbehörden iſt ſoeben nachfolgender, die zuläſſige Ab⸗ 
ſchreibung bei der Selbſteinſchätzung zur Einkommenſteuer betreffender 
Miniſterialerlaß zugeſtellt worden: Aus den Kreiſen der Steuerpflichtigen 
iſt wiederholt darauf hingewieſen worden, daß nach dem Inkrafttreten des 

inkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1691 Handel- und Gewerbetreibende 
vielfach zu hohe Abſchreibungen in ihre Bilanzen einſtellten und auf dieſe 
Weiſe erhebliche Theile ihres an ſich ſteuerpflichtigen Einkommens der Be⸗ 
ſteuerung entzögen. Um darüber, in welcher Höhe derartige Abſchreibungen 
zugelaſſen ſeien, überall eine möglichſte Gleichmäßigkeit herbeizuführen, 
laſſen ſich bei der Verſchiedenheit der im Betracht kommenden einzelnen 


»Verhältniſſe — wenigſtens zur Zeit — allgemein giltige Ziffern nicht auf⸗ 


ſtellen; es wird indeſſen hierfür von Wichtigkeit ſein, daß diejenigen 
Grundſätze, welche das Königliche Oberverwaltungsgericht über die Art und 
Zuläſſigkeit ſolcher Abſchreibungen bisher angenommen hat, in allen Be⸗ 
zirken genau beachtet und den Veranlagungen zur Einkommenſteuer durch⸗ 
gehends zu Grunde gelegt werden. Die wichtigſten dieſer Gruudſätze find 
die folgenden: 1. Abſchreibungen auf den Werth zeitlich begrenzter Unter⸗ 
nehmungen zum Zwecke der Amortiſation des angelegten Kapitals ſind 
nicht geſtattet. 2. Aus den Erkenntniſſen vom 31. Mai und 10. Juni 
1893 ergiebt ſich die Folgerung, daß die Abſchreibungen dazu beſtimmt 
ſind, die Minderung des Werthes auszugleichen, welche Gegenſtände be⸗ 
ſtimmter Art im Laufe des letzten Jahres erlitten haben. Um eine Ab- 
ſchreibung als zuläſſig ee laſſen, genügt mithin nicht immer 
ſchon, daß die Gegenſtände, z. B. die ausſtehenden Forderungen — ent⸗ 
ſprechend der dem Steuerpflichtigen durch den Artikel 31 des Handelsgeſetz⸗ 
buches auferlegten Verpflichtung — nach der Vornahme der Abſchreibung 
in der Bilanz mit dem zur Zeit der Bilanzaufnahme ihnen zukommenden 
Werthe, und nicht etwa niedriger geſetzt ſind; es iſt vielmehr, wenn die 
beſonderen Umſtände des Falles dazu Veranlaſſung geben, auch zu prüfen, 
ob die Gegenſtände nicht in den Vorjahren nicht zu geringe Anſetzungen 
gemacht und ſie in Folge deſſen zu hoch bewerthet aus der Vorbilanz über⸗ 
nommen worden ſind. 3. Bei Gebäuden iſt für die Höhe der Abſchreibung 
lediglich maßgebend die Minderung des Bauwerthes derſelben, nicht etwa 


auch eine durch Veränderung äußerer wirthſchaftlicher Verhältniſſe bedingte 


eventuelle Minderung ihrer Verwerthbarkeit. Aus dem gleichen Grunde 
würde keine Berückſichtigung finden können, wenn in Folge allgemeinen 
Preisrückganges oder ähnlicher Umſtände der Verkaufswerth der Gebäude 
ein geringerer geworden iſt. 4. Von beſonderer Bedeutung für eine zu⸗ 
treffende 5 iſt es, daß ſolche Ausgaben, zu deren Beſtreitung 
die Abſchreibungen zugelaſſen find, bei ihrem Eintreten von dem ſteuer⸗ 

flichtigen Einkommen nicht in Abzug gelangen. Haben alſo auf den 

uchwerth eines Gebäudes Abſetzungen ſtattgefunden, jo dürfen bei dem 
Neubau deſſelben die Baukoſten nicht als Betriebsausgaben in Abzug ge⸗ 
bracht werden, es ſei denn, daß ein entjprechander Gegenwerth in der 
Aktivſeite der Bilanz, alſo auf Baukonto, eingeſetzt wurden iſt. 

— Fleiſchbeſchau im ſtädtiſchen Schlachthauſe. In dem Halbjahre 
vom 1. Oktober 1893 bis ult. März 1894 inkl. ſind im ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſe geſchlachtet: — die betr. Zahlen des Halbjahres Oktober 1892 bis März 
1893 ſind eingeklammert angegeben — 528 (397) Stiere, 289 (280) Ochſen, 
831, (614) Kühe, 46 (51) Pferde, 3082 (2246) Kälber, 2462 (2062) Schafe, 
40 (42) Ziegen und 7761 (15 958) Schweine, zuſammen 15029 (21 650) 
Thiere. Von auswärts ausgeſchlachtet zur Unterſuchung eingeführt ſind 476 
(499) Großvieh, 783½ (1086) Kleinvieh, 445 (584) Schweine, im ganzen 
1610'/, (2169) Stück. Von den 445 von auswärts ausgeſchlachtet eingeführten 
Schweinen waren 351 bereits auf Trichinen unterſucht worden, 94 davon ſind 


im Schlachthauſe auf Trichinen unterſucht. Es ſind im Halbjahr Oktober 1893 


bis März 1893 mehr geſchlachtet als im Halbjahre Oktober 1892 bis März 
1893: 131 Stiere, 9 Ochſen, 217 Kühe, 826 Kälber, 400 Schafe; weniger 
dagegen 5 Pferde, 2 Ziegen, 8197 Schweine. Von auswärts ausgeſchlachtet 
find weniger eingeführt 23 Großvieh, 303 ½ Kleinvieh und 139 Schweine. 
Vom April bis ult. September 1893 find zur menſchlichen Nahrung ungeeignet 
befunden und vernichtet: ganze Thiere: wegen Tuberkuloſe 1 Rind, 1 Schwein, 
wegen Kalbefieber 1 Rind, wegen Leuegemie 1 Rind, wegen fauler Entzündung 
1 Rind, wegen jauchiger Nabelentzündung 1 Kalb, wegen Bruſt⸗ und Bauch⸗ 
fellentzündung 1 Kalb, wegen Rothlauf 6 Schweine, 3 Schweine, weil noth⸗ 


geſchlachtet, 1 Schaf 2 70 Tuberkuloſe, 4 Kalbskeulen, weil eee Meh⸗ 


rere ungeborene Kälber. Von 16 (23) trichinöſen, 26 (17) ſtarkfinnigen Schwei⸗ 
nen iſt nur das ausgebratene Fett freigegeben, alles übrige iſt vernichtet; zu⸗ 
ſammen 42 Thiere. Pfundweiſe auf der Freibank unter Aufſicht und Angabe 
der e iſt als minderwerthig verkauft das genießbare Fleiſch von 30 
(31) Rinder, Tuberkuloſe, 1 Rind, Gelbſucht, 3 Rinder, Magerkeit, 2 Kälber, 
Magerkeit, 2 Kälber, Gelenkentzündung, 1 Kalb, Bruſtfellentzuͤndung, 6 Kälber, 
unreif, 2 Kälber nothgeſchlachtet, 1 Kalb, Tuberkuloſe, 9 Schweine, Tuberkuloſe, 
2 Schweine, Rothlauf, 2 Schweine, nothgeſchlachtet, 1 Schaf, Tuberkuloſe; im 
vollſtändig gar gekochten Zuſtande das Fleiſch von 124 Schweinen, finnig, 
8 Schweine, Kalkkonkremente, im ganzen 194 Thiere. Nach Entfernung und 
Vernichtung der kranken Eingeweide und Theile zum eigenen Hausverbrauch, unter amt⸗ 
licher Kenntnißnahme, find herausgegeben das minderwerthige Fleiſch von :1 Rind, 
lokaler Tuberkuloſe, außerdem ein finniges Rind 258 ſchwachfinnige Schweine 
zum Kochen unter polizeilicher Aufſicht. Einzelne Organe ſind wegen folgender 
Erkrankungen reſp. krankhaften Veränderungen vernichtet: wegen Tuberkuloſe: 
die Lungen von 197 (116) Rindern, 60 (22) Schweinen, 76 Schafen, die Le⸗ 
bern von 18 Rindern, 54 Schweinen, 10 Schafen: wegen Egel: die Lebern 
von 102 Rindern, 33 Schweinen, 134 Schafen; wegen Echinocbcen 353 Lebern 
und 366 Lungen von 96 Rindern, 170 Schafen und 183 Schweinen, wegen 
Kalkkonkremente 3 Schweinelebern, wegen veralteter Entzündungsherden, Ver⸗ 
härtungen, Abſceſſen, Blutungen ꝛc. 357 Lungen, 39 Lebern von 31 Rindern, 
13 Kälbern, 2 Pferden, 84 Schafen, 264 Schweinen; wegen Fadenwürmer: 
32 Schweinelungen; wegen blutiger Beſchaffenheit 30 Kilogr. Schweinefleiſch 
und 20 Kilogr. Kalbfleiſch. 

A Mehrere Anwohner des Grabenterrains am Promberger 
Thore beabſichtigen, eine gegenwärtig im Umlaufe befindliche 
Petition um Beſeitigung des feuergefährlichen Cirkus und um 
Verlegung der Schaubuden, Carouſſels etc. nach einem anderen 
Platze, z. B. an dereh emaligen Garniſonbäckerei, an den Magiſtrat 
zu richten. Motivirt wird dieſe Petition damit, daß der hölzerne 
Cirkus entgegen den geſetzlichen Beſtimmungen zu nahe an den 
Wohngebäuden errichtet iſt und nun den Beſitzern derſelben er⸗ 
höhte Feuerverſicherungsprämien veranlaßt, außerdem aber den⸗ 
ſelben die freie Ausſicht auf den Platz benimmt. Die Leieckaſten⸗ 
muſik der Carouſſels und Schaubuden iſt in ihrem Quodlibet 
nicht gerade lieblich anzuhören, beſonders für Kranke. Wir laſſen 
dieſe Gründe gelten, vermögen aber den vorgeſchlagenen neuen 
Platz nicht für paſſend zu erachten. Vom Platze am Bromberger 
Thore bezieht die Stadt eine recht erhebliche Revenue aus den 
Standgeldern, welche bei dem fiskaliſchen Platze an der alten 
Garniſonbäckerei wegfallen würde. Außerdem würde das Hotel 
der „Thorner Hof“ empfindlich geſchädigt werden. Sollte die 
Verlegung einmal eruſtlich ins Auge gefaßt werden, ſo wäre 
unſeres Erachtens der freie Platz am Turnplatze der geeignetſte. 
Der Weg dahin führt durch das Glacis und iſt ein angenehmer 
Spazierweg; der Platz ſelbſt bietet genügenden Raum zu einer 
Art Vogelwieſe und Beläſti gung von Anwohnern durch „Muſik 
iſt dort ausgeſchloſſen. 

— ueber den Stand der Thierſeuchen im Deutſchen Reich theilt das 
Kaiſerliche Geſundheitsamt mit daß ae (Wurm) im Reg⸗Bez. Königs⸗ 
berg im Kreiſe Braunsberg, Reg⸗Bez. Marienwerder im Kreiſe Schlochau 
in je einem Falle, im Reg.⸗Bez. Posen im Kreife Jarotſchin in 3, Samter 
1, Meſeritz 2, Schildberg 1 und im Reg.⸗Bez. Bromberg im Kreiſe Ino⸗ 
wrazlaw in 1 Falle herrſchte. Maul⸗ und Klauenſeuche war im Reg.⸗ 
Bezirk Königsberg im Kreiſe Pr. Eylau in 1, Neidenburg in 4, im Reg.⸗ 
Bez. Marienwerder im Kreiſe Stuhm in 1, Roſenberg in 2, Thorn in 1 
Falle vorhanden. 

— Vufttemperatur heute am 6. Juni Morgens: 8 Uhr 18 Grad 
R. Wärme.“ 2 

„Gefunden ein Pincenez auf dem Rathhaushofe, eine Scheide von 
ee Seitengewehr auf dem Kl. Bahnhofe. Näheres im Polizei⸗Sekre⸗ 
tariat. 

Verhaftet wurden 6 Perſonen. 

Es Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,53 Meter über 
> 
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ae ee A der Weichſel am 5. Juni. L. Rodemann bur h 


Freund 4 Traften 2202 Kiefern Rundholz; K. Hordleka durch Duma 2 
Traften 1545 Kiefern Rundholz; Beier und Kirſchenberg durch Rabliner⸗ 
mann 4 Traften 2450 Kiefern Rundholz. 


r Entſcheidungen des Reichsgerichts. 


Die Schenkung eines Grundſtücks ſeitens einer Ehefrau an ihren 
Mann, um ihn dadurch zur Annahme eines Gemeindeamts zu befähigen, 
iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, V. Civilſenats, vom 24. Februar 
1894, im Gebiete des Pre ußiſchen Allgemeinen Landrechts in der Regel 
nicht mit einem läſtigen Vertrage gleich zu achten, ſondern gleich jeder 
anderen Schenkung widerruflich. — Die Ehefrau G., eingetragene Eigen⸗ 
thümerin eines ihr von ihren Eltern überlaſſenen Grundſtücks, ließ im 
Jahre 1874 ihrem Ehemanne, um die Erlangung des Schulzenamtes für 
ihn zu ermöglichen, das Miteigenthum an dem Grundſtücke auf, worauf er 
als Miteigenthümer im Grundbuche eingetragen wurde. Demnächſt wurde 
G. zum Ortsſchulzen gewählt und beſtellt. Mehr als ſiebzehn Jahre ſpäter 
wurde die Ehe der G.ſchen Eheleute wegen ſchwerer vom Manne gegen 
die Frau verübter Thätlichkeit geſchieden und der Ehemann als der allein 
ſchuldige Theil erklärt. Frau G. klagte ſodann gegen den geſchiedenen 
Ehemann auf Zurückgewährung jenes Grundſtücks und auf die Einwilli⸗ 
gung in dir Umſchreibung ſeines Beſitztitels auf ihren Namen, indem ſie 
die im Jahre 1874 gemachte Schenkung wegen Undanks widerrief. Die 
Klägerin erſtritt in beiden Inſtanzen obſiegliche Urtheile, und die Reviſion 
des Beklagten wurde vom Reichsgericht zurückgewieſen, indem es begründend 
ausführte: „Der Berufungsrichter hält den Einwand des Beklagten, daß 
es ſich um eine Schenkung zu einem Endzweck handle, die nach § 1053 
Th. I Tit. 11 A. L.⸗R. einem läſtigen Vertrage gleich zu achten ſei und 
darum dem Widerruf nicht unterliege, für nicht gerechtfertigt. Er führt 
aus: Der Richter habe bei der Frage nach der Anwendbarkeit des § 1053 
I, 11 A. L.⸗R. immer zu prüfen, ob der Zweck der Schenkung den Cha⸗ 
rakter des wohlthätigen Vertrages entziehe, namentlich welches der beiden 
Momente, Verpflichtung oder Schenkung, das maßgebende ſei. Im vor⸗ 
liegenden Falle aber könne die verſprochene Annahme der Schulzenwürde 
nicht als ein ſo weſentlicher Zweck bei der Auflaſſung angeſehen werden, 
daß ſie der letzteren den Charakter der Schenkung zu entziehen vermöchte. 
— Damit ſpricht der Berufungsrichter aus, daß, wenn überhaupt eine 
Schenkung zu einem Endzweck angenommen werden könnte, dieſe doch uur 
als ein rein wohlthätiges Geſchäft anzuſehen ſein würde, das der Vorſchrift 
des § 1, 11 A. L.⸗R. („Zielt die beigefügte Bedingung oder der beſtimmte 
guet lediglich zum Beſten des Beſchenkten ab, jo kann eine ſolche 

chenkung gleich jeder anderen widerrufen werden.“) unterliege. Ein 
Rechtsirrthum iſt hierin nicht erkennbar ...“ 


Delegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 3 
Budapeſt, 5. Juni. Nach den nunmehr eingelanfenen 
ausführlichen Meldungen über die Klauſenburger Eiſenbahnkataſtrophe 
iſt der Unfall viel bedeutender, als amtlich zugeſtanden worden war. 
Die Zahl der Verletzten beträgt 84, darunter 5 mit tödtlichen Ver⸗ 
wundungen. Die meiſten haben ſchwere Arm⸗ und Beinbrüche er⸗ 
litten. Auch eine Deutſche, die Gouvernante Helene Hofmann aus Er⸗ 
langen, iſt verwundet worden. Das Gerücht, daß Rumänen die 
Schienen ausgehoben und dadurch das Unglück verurſacht haben, iſt 
nicht begründet. 
London, 5. Juni. In liberalen Kreiſen verlautet, Glad⸗ 
ſtone werde ſich demnächſt auch einer Operation auf dem zweiten 
Auge unterziehen und nach ſeiner Heilung werde ſich Gladſtone wieder 
dem politiſchen Leben zuwenden, um ſeine Partei nach dem vorher⸗ 
zuſehenden Rücktritt Roſeberrys am Ruder zu erhalten. 
Paris, 5. Inni. Mehrere Morgeublätter beſprechen die 
Geſundheitslage in Paris und konſtatiren, daß geſtern im Necker⸗ 
Hospital wieder 2 Cholerafälle vorgekommen ſeien. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 6. Juni . 0,53 über Null 
2 Warſchau den 2. Juni e 


Brahemünde den 5. Juni 265 
Brahe: Bromberg den 5. Juni1i . BER: 


Sandelsnadridten. 


Thorn, 5. Juni. 
Wetter trübe regneriſch. 
‚(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen bleibt anhaltend flau denn es fehlt jede ⸗Kaufluſt 128,9 pfd. 
f bunt 122,3 Mk. 1301 pfd. hell 125 Mk. 132 33 pfd. 12617 Mk. 
Roggen . 15 ſehr Kleines Geſchäft 119/20 pfd. 10213 Mk. 12103 
Ge! E 
Gerſte ſehr flau feine Waare ohne Angebot, Futterw. faſt unverkäuflich 
85.89 Mk 


Erbſen, flau Mittelw. 108112 Mk. Fntterw. 1001 Mk. 
Hafer, guter inländiſcher 1260132 Mk. 


Danzig 5. Juni. 
Weizen loco inländ. behauptet, tranſit ohne Handel, per Tonne von 
1000 Kilogr. 128°, —129 Mk. bez. Regulierungspreis bunt 
en tranfit 745 Gr. 92 Mk. zum freien Verkehr 756 Gr. 


Roggen loco feſter per Tonne von 1000 Kilogr. Regulirungspreis 714 
Gr lieferbar inländiſch 106 Mk., unlerpolniſch 73 ME. tranſit 72 Mk. 
Spirtius per 10 000 Liter % contingentirt loco 49 Mk. Gd., nicht 
contingentirt 29 Mk. Gd., Juni 29 Mk. Gd., Juli 29½ 

M. Gd. Auguſt 29˙% Mk. G. 


Behegrapbifche Schlußßcourſo. 
Berlin, den 6. Juni. 


Tend enz der Fondsbörſe: ſtill. J 6. 6. 94. 5. 6. 94. 


Ruf > Banknoten p. Casa. 219,35 | 219,45 
Wechſel auf Warſchau kurz 217,90 | 218,05 
Preußi 15 8 proc. Conſols 90,— 90,10 
Preußiſche 3%, proc. Conſolns 102,30 | 102,40 
Preußiſche 4 proc. Conſols 106,10 106,10 
Polniſche Se 410 proe 67,90 —.— 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe 66,— 66,20 

29 98,60 98,75 


1 3½ proc. Pfandbriefe 


Disconto Commandit Antheile 186,60 | 186,50 
Defterreichifche Banknoten. 163,10 | 163/15 
Weizen: Jun. 129 00 
September . | 18825 | 138,— 

loco. in New⸗ orks 58,57, 

Noten: Lcd... re ER 
Jun,. Te re 113,— | 113, — 

RE FE Ver are naası Zu 9 8 113 — A 

eptember » oe 0 0.00 ne — | 119 — 

Rüböl: Jun n ee ee 42,90 | 42,90 
Ollober: ee ee ee 2 8 

Spiritus: 50er looo... H 60 
5 er locd‚... 29,90 80,— 
Sun 33,60 33,60 

September u. 34,90 35,— 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3¼ reſp. 4 pet. 


Adolf Grieder & Cie, Seidenstoff-Fabrik-Union, Zürich 


versenden porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpr. schwarze, weisse u. far- 


bige Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf. bis 15 Mk, p. Mtr. Muster franko 
| Farbige Seidenstofie_! | 


Beste Bezugsquelle £. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 


KI 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch belannk gemacht, daß 
die Waſſerleitung vom 7. d. Mts. Abends 
von 10 Uhr ab bis zum 8. d. Mts. Mor⸗ 
gens 8 Uhr geſperrt wird. (2366) J 

Die Zapfhähne ſind zur Vermeidung von 
Ueberſchwemmungen daher zu ſchließen. 

Thorn, den 6. Juni 1894. 

Der Magiſtrat: 
Bekanntmachung. 

Die Maurer- pp. Arbeiten für den 
Neubau eines Wohngebäudes in Alt- 
raden ſollen nach Maßgabe der All ge⸗ 
meinen Beſtimmungen betreffend die 
Vergebung von Leiſtungen und Lie⸗ 
ferungen bei Staatsbauten vom 17. 
Juli 1885 öffentlich vergeben werden. | 

Verdingungstag: Mittwoch, den 
20. Juni 1894, Vormittags 

10 Uhr. Die Bedingungen nebſt 

Angebot ſind bei der Unterzeichneten 
für 1 Mark (nicht in Briefmarken) zu 
beziehen. (2359) 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Inowrazlaw, den 2. Juni 1894. 
Königliche Eiſenbahn-Bau⸗Inſpektion. 

Freiwillige / 


Verſteigerung. 


Freitag, den 8. d. Wis, 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich hierſelbſt Hoheſtraße Nr. 6 
Liebehens Gaſthaus verſchiedene Nach: 
laßſachen, darunter 
Tiſchgedecke, Bettbezüge, Leibwäſche O 
in Damaſt und Leinen, gebrauchte 
Damen⸗ und Herrenkleider, ſowie ih, 
einen großen Holzkaſten 
meiſtbietend verſteigern. 
Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 
Thorn, den 6. Juni 1894. 
Sakolowsky, Gerichts vollzieher. 


SEE 


Vorläufige Anzeige. 


Geſchäfts⸗Eröffnung! 


Das Geſchäftslokal des Herrn Adolf Bluhm, Breite- 
strasse Nr. 37 habe ich gemiethet und eröffne nach Räumung des 
Lagers ein 


Modewaaren-Geschäll. 


Hermann Friedlaender. 


Bezugnehmend auf obige Annonce eröffne mit dem heutigen Tage 


Total-Ausverkauf! 


Der kurzen Friſt wegen, müſſen die Waaren zu Jedem Preise 
ausverkauft werden. 


Adolf Bluhm. 


LRD 


Dankſagung. 

Bereits volle 6 Monate lag ich im 
Bett, gelähmt an Gicht und Rheuma⸗ 
tismus, konnte keinen Fuß nnd Arm 
bewegen, war ganz hilflos und hatte 
raſende Schmerzen. Mein Mann mußte 
mich aus und ins Bett tragen. 6 ver⸗ 
ſchiedene ſehr tüchtige Aerzte behandel⸗ 
ten mich mit allen möglichen Sachen, 
doch leider ohne jeglichen Erfolg. So⸗ 
dann hatte ich damals auch noch furcht⸗ 


en Nächste Woche erste Ziehung 


der 1894er Weimar-Lotterie 


mit insgeſammt 


6700 Gewinnen i. W. v. 200 000 Mk. 
Hauptgewinne im Werthe bon 


50000 Mk., 20000 Mk, 10000 M, 


bar ſtarken Huſten und Auswurf. Da 
ſchrieb mein Mann in ſeiner Noth an 
Herrn Dr. med. Volbeding, hombop. 
Arzt in Düſſeldorf, der uns Arznei 
ſandte, wodurch ich in 4 Wochen voll-] 
ſtändig wieder hergeſtellt, jo daß ich 
wieder flott gehen konnte und mir kein]? 
Glied mehr weh that. Auch meine Bruſt 
war wieder gut. Dem Herrn Dr. 
Volbeding meinen innigſten tiefgefühl⸗ 
teſten Dank. . 
Burbach bei Saarbrücken, 


Bergſtr. 29. 
130 
® 


MN, 


für 2 Ziehungen. 


Looſe 


- 


Etwaige Gläubiger, welche noch be⸗ 
rechtigte Forderungen an den ver⸗ 
ſtorbenen Bauunternehmer Scholz zu 
haben glauben, wollen dieſe unter 
Sperifieirung derſelben unter Z. W. 
in der Expedition d. Ztg. niederlegen. 


Ehrenſold 
für die Kriegsveteranen 
von 1870071 


betreffend, theile mit, daß ich bereits ß 
in Thorn und Umgegend bezw. Weſt⸗ 


Frau Phil. Malburg. 


Weckeruhren 


beſtes deutſches Fabrikat, 
Marke Adler, verkaufe 
ich von heute das Stück 
zu 3 Mark unter ein⸗ 
A jähriger ſchriftlicher Ga: 

rantie für guten Gang 
Louis Joseph, 

Uhrmacher, Seglerſtr. 


Sämmtl, Ginjerarbeiten 


Bildereinrahmungen 


werden ſauber und billig ausgeführt bei 


Julius Hell, Srückenfr. 34, 


im Haufe des Herrn Buchmann. 


Einreichung von Maſſenpetitionen an 
den hohen Reichstag und die hohen ver ⸗ 
bündeten Regierungen um Erlau⸗ 
gung eines Ehrenſoldes für die 
noch lebenden Veteranen von 1870/71 
geſammelt und an das Central⸗Comité 
zu Würzburg in Bayern zur weiteren 
Veranlaſſung abgeſchickt habe. 
Weitere Unterſchriften werden nach 
1 wie vor entgegen „genommen 
Thorn, Marienſtraße Nr. 3. 
(2368) S. Streich. 
de": anſtändige Mitbewohnerin 
7 geſucht. Neuſtädt. Markt 20. 
Enn möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerechteſtraße 16 III. 


1 frdf. möbl. Vorder zimmer 
zu vermiethen Brückenſtr. 16, 2 Tr 
1 oder 2 möbl. Zim Brückenſtr. 16, 1V 
1 Geſuch um 1. Ju eine maol Wohn. 


Karrirte leinene 


Fommer- Pferdedecken 


empfiehlt in grosser Auswahl 
Carl Mallon-Thorn- 
EEE 


Künſtl. Zähne u. Plomben 
werden ſauber und gut ausgeführt von 


D. Grünbaum, 


r. Heilgehülfe und Zahnkünſtler, 
8 Eeg erſtr. 19. (1703) 


GEIL TEE AHA LATEIN 
H. Schneider, 


Atelier für Zahnleidende. 

Areiteſtr. 27, (1439) 

W Nathsapotheke. ER 
LE 


5 mit Preisangabe 

er 0 . i 

Eins Gärtnerei zu verpachten 
Wohnungen zu vermiethen. 

Fiſcherei Nr. 8. Näh. Auskunft erth. 

Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 

2 Wohnungen 

jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu⸗ 

behör zu vermiethen. 

Mauerſtraße 36. IIochle. 


in gut möbl. Zimmer von ſogleich zu 
E vermiethen Mellinſtraßze 88, II. 


Ein möbl. Zimmer Breiteſtr 32] n. vorn 
1g. m. Zim. a. 1 o. 2 Hrn. z. v. Baderſtr. 2, 1,1. 
Leinf. Zim. z. v. Coppernikusſt. 39, III. 
Ein gut möblirtes Zimmer 
vom ſofort zu vermiethen. 

J. Mausolf, Neuſt. Markt 9. 


2 Wohnungen von 2 u. 1 Zimmer vom 
1. Okt. zu verm. J. Dinter, Schillerſtr. 8. 


1 — ——— 

Eine bereits eingeführte Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht 
für Thorn einen tüchtigen 


Agenten 


unter vortheihaften Provſſionsbezügen. 
Offerten unter D. 2347 d. Ztg. erb. 
Eine geübte Plätterin empfiehlt ſich den 
geehrten Herrſchaften in und außer dem 
Haufe, Fiſcherſtraßze Nr. 11, H. Hinz, 
1 Geſellen und 1 Lehrling verlangt 
A. Wittmann, Schloſſermſtr. Mauerfir. 70. 
Logis für anſt. junge Mädchen zu 
2 haben Tuchmacherſtr. 24, 1. 


SSS SSS SSS 


A 
© 
©) 3 
2 Anerkannt beſtes geſundeſtes und wohlſchmeckendes Tafelwaſſer, welches 


2 


mittelbar am Strande, billigſte Preiſe. 


2328) 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Erne: Lambeck in Thorn. 


u. S. W. u. 8. W. Soste fue 10 t 
zwei Ziehungen 11 Looſe für i 
gültig für 1 Ik. 28 Looſe 25 Mk. ö 


(Porto u Gewinnliſten 30 Pf.) empfiehlt und verſendet 
Der Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


für 2 Ziehungen. 


— — ——— ůů—ůůůů 


SSS SS 


Quelle „Königin Luise“ 


©) genannt Luisenquelle. 

©) König Friedrich I. entdeckte die Quelle 1701. 

E Friedrich der Große ließ dieſelbe in Holz faſſen 1757. 
Königin Luiſe, auf deren Befehl die Quelle den Namen führt, 


benutzte dieſelbe 17991809. 


in keinem Haushalt und auf keiner Tafel fehlen ſollte. 


Von erſten Autoritäten und Aerzten beſtens empfohlen 


preußen 1488 Unterſchriften behufs E Mächtigkeit der Quelle pro anno an 30 Millionen Füllungen. 


Niederlage für Thorn und Umgegend bei Anders & Co, Thorn. 


Ode ad Rügenwaldermünde. 


Vorzüglicher Wellenſchlag, gute Strandverhältniſſe, Parkanlagen 


Aadedirection zu Rügenwalde. 


Robert Tilke 


empfiehlt ſich zur 


(1778) 


Herſtellung von Waſſerleitungen, 


kompletten Nadeein richtungen, 


Kloſet- und Abwäſſerungsan lagen nach neueſtem Syſtem, 


a analiſation, 
he Beſtimmungen des ſtädtiſchen Bauamts. 


zum Anſchluß an die 


ſtädtiſche Waſſerleitung und 


Koſtenanſchläge ſtehen zu Dienſten BEE 


Wegen gänzlicher Aufgabe meines Lagers 
von Plüſchgarnituren in verſchiedenen Fagons, Paueelſopha in Dattel⸗ 
taſchen und Plüſch, Ruheſopha, Divans ze. verkaufe billiaſt zum 
Selbſtkoſtenpreiſe. Für gute Arbeit und gutes Material wird garantirt. 


Alte Sopha nehme in Zahlung. 


® Meine 
Schles, Gebirgshalb- u. Reinleinen 


verſende ich das Schock 33¼ Meter circa 60 Schl. Ellen 
von 14 Mark an, 
Spec. Muſterbuch von ſämmtlichen Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hande und Taſchentücher, Tiſchtücher, Satin, Wallis, 
Piqus⸗Parchend ꝛc. ꝛc. franko N 
2 J. Gruber. 


MN, 


Proſpekte und Auskunft ertheilt die 


u 
F. Bettinger, Goppernikusftraße Nr. 35. 


. u 
Ober⸗Glogau in Schleſien. & 


2 
l. 


erländischer Frauen-Verei 


Das 


Sommerfeſt 


ndet 


fi 
Sonnabend, d. 9. Juni, 
Nachmittags 4 Uhr 
im F 
alt. 


Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Infan⸗ 
terie⸗Regiments v. der Marwitz Nr. 61 
unter Leitung des Königl. Militär⸗ 
Muſik⸗Dirigenten Herrn Friedemann. 
Für Kaffee und reichhaltiges 
Büffet wird beſtens geſorgt ſein. 
) Die uns freundlichſt zugedachten 
Gaben bitten wir am 9. Juni an 
Frau Adolph, Frau L. Dauben, 
Frau S. Goldschmidt, rau Hou- 
S4ltermanns, Frau C. Kittler oder von 
10 Uhr ab in das Ziegelei⸗Reſtaurant 
zu ſenden 
Eintritt 20 Pf. Kinder frei. 
Um recht zahlreichen Beſuch biitet 
Der Vorstand. 
Hedwig Adolph, Julie v.Brodowska 
Lina Dauben, Sophie Gold- 
schmidt, Clara von Hagen, Ida 
Houtermanns, Clara Kittler, 
Henriette Lindau, Charlotte Warda 


Schützenhaus. 


Freitag, d. 8., Sonnabend, d. 9. 
u. Sonntag, d. 10. Juni 


Humoriſtiſch. Abend 


der altrenommirten 


Leipziger Singer 


Laus dem Kryſtall Palaſt zu Leipzig, 
Eyle, Müller, Lipart, Hoffmann, 
Frank, Wilson, Eyle jun., Hauke. 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 
Billets à 50 Pfg. vorher bei den 
Herren Duszynski u. Henezynski. 
Jeden Abend 
vollſtändig neues Programm. 


Thorner Beamten-Verein. 


Donnerſtag nach dem 1. und 15 jeden 
Monats Abends 8 Uhr: 


Familienabend in Tivoli. 

; er Vorſtand. 
Thalgarten. 

Donnerſtag, den 7. Juni 1894. 


arebssuppe. 


Albert Reszkowski. 


Gesangstunden 
erth. Fr. J. Wernicke, Kloſterſtr. 20,1. 
© Feinste Castlebay 
OS) 


(Matjes-Heringe 


und neue 


„Malta-Kartoffeln 


empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 


Aufwärterin 
von fof. geſucht Mellinſtr. 84, part 


Pferdeſtall ZE 


für 2 Pferde mit Burſchengelaß zu 
vermiethen. Brombergerſtr. 64. 
Näheres bei David Marcus Lewin 
Die von Seren V. Mittwoch benen 
Laden⸗ u. Wohnräume mit Waſſer⸗ 
leitung ſind vom 1. Oktober anderweitig zu 
vermieth., ferner 1 große Kellerwohnung. 
C. Danziger, Brückenſtraße 15. 
Eis comfortable Wohnung, 
Breiteſtr. 37, I. Etage, 5 Zim. 
eventl. 7 Zimmern mit allem Zubehör, 
Waſſerleitung pp., z. Z. vom Herrn 
Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt vom 
1. October zu vermiethen. (1966) 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
I 2m. Zim. m. Burſcheng. Araberſtr. 14. 
Strobandſtraße Nr. 15. 
bei Carl Schütze it vom 1. April 
die Beletage von 5 heizb ren Zimmern, 
2 ohne zu heizen nebſt allem Zubehör 
mit auch ohne Pferdeſtall zu rermieth. 
db. Zim. billig zu verm. Zu 
erfragen Exped e d. Beitung, 
EEC (. 


| Vielleicht! 


Zu De Nummer 
126, der „Thor⸗ 
ner Zeitung“ kauft zurück. 


Die Expedition. 


Tat 


© 
© 


un: 


